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Jahresbericht «Pro Infirmis»

Wer Aufgabe und Leistung von «Pro Infirmis»
kennt, wird, wenn er auch nur einigermassen
Verständnis für Sinn und Wert der sozialen Arbeit
besitzt, nach Möglichkeit «Pro Infirmis» unterstützen.

Da nun in der zweiten Hälfte Marz die
diesjährige Sammlung von «Pro Infirmis» einsetzt, sind
wir deren Sekretariat dafür zu Dank verbunden,
dass es uns die Möglichkeit gibt, durch einen
Vorabdruck einzelner Abschnitte des Jahresberichtes,
für diese Sammlung, von deren Gelingen so viel
abhängt, zu werben.

* *
*

«Das Zusammensein Gesunder und Infirmer glücklicher,

fruchtbringender zu gestalten, war Pro Infirmis

auch im Berichtsjahr ein besonderes Anliegen.
Aerztliicher Kunst und Erziehung kommt dabei eine
sehr grosse Bedeutung zu, ermöglichen sie dem Infirmen

doch weitgehend, seine Behinderung zu überwinden.

Beide sollen ihm helfen, alles Vorhandene
auszuwerten und gleichzeitig «ja» zu sagen zu den Grenzen,

die allen Menschen — und dauernd Behinderten
im besondern — gesetzt sind

Es sei besonders der aufbauenden Arbeit der
Pfadfinder * «Trotz allem» gedacht. Dabei wird dennoch
jeder, der überlegt, wieviel auch der erwerbstätige
Behinderte selbst ausgeben muss für die durch ein
Gebrechen verursachten besonderen Aufwendungen
(Prothesen, höherer Kleiderverbrauch, Fahrzeug,
Begleitung etc.) wird die Forderung nach gesetzlichen
Invalidenbeihilfen und namentlich nach einer
Invalidenversicherung mit Ueberzeugung bejahen. Pro
Infirmis stellt gerne den Behörden auch ihre
Erfahrungen zur Verfügung, damit wohldurchdachte
Regelungen geschaffen werden können.

Heute sind, selbst wenn nur die dringlichsten
Aufgaben gelöst werden sollen, private Spenden
unentbehrlich.

Immer wieder muss auf den weiten Umfang des

Aufgabenkreises von Pro Infirmis hingewiesen werden.

Der Kampf gegen:

Taubheit, Schwerhörigkeilt, schwere Sprachgebrechen;

Blindheit, Sehschwäche;
Körperbehinderung (orthopädische Fälle);
Geistesschwäche, Epilepsie, zum Teil Sehwer-

erzdehbarkeit,

fällt darunter.

Als Hilfsmassnahmen gelangen zur Anwendung:
Auskunft, Rat, fürsorgerische Betreuung;

* Vgl. «Ysabel Borel» 1909—1925. Verlag des
schweizerischen Pfadfinderinnenbundes, Kramgasse
51, Bern (in französischer Sprache).
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Aufklärung der Hilfsmögliehkeiten durch spezialärzt¬
liche, heilpädagogische oder psychologische
Untersuchungen, Beobaohtungsaufenhalite für Epileptiker
und Schwererziehbare, Spezialärztliche Behandlung,

Operationen, Medikamente, Kuraufenthalte in
Spezialanstalten ;

Schulung und Erziehung in Sonderklassen und Spe-
zialheimen,

Anschaffung von Prothesen, orthopädischen Apparaten,

Invalidenfahrzeugen, Hörapparaten, Arbeitsgeräten

usw.;

Berufsberatung, Berufsausbildung und Umschulung,
Arbeits- und Stellensuche.

Auch die Bundessubventionen für die Anormalen-
hilfe hat wiederum viel Segen gestiftet.

Seit 1951 auf Fr. 700 000 erhöht, wurde sie auch für
1953 von der Bundesversammlung im gleichen Umfang

bewilligt. Auf Antrag des Vorstandes und der
Delegiertenversammlung Pro Infirmas gelangten Fr.
527 000 als ordentliche und Fr. 173 000 als ausserordentliche

Bundesbeiträge zur Auszahlung.

Fr. 330 000 der ordentlichen Bundessubvention gingen

an die privaten gemeinnützigen Heime für
Gebrechliche. Pro Zöglings-Verpflegungstag konnten je
nach Kategorie und Gruppe 8,07—24,2 Rp. gewährt
werden gegenüber 8,13 —24,4 im Vorjahr. Durch die
Zunahme der Gesamtverpflegungstage mussten die
Ansätze etwas reduziert werden. Den Heimen kamen
die Beiträge wiederum durch Vermittlung der
Kantonsregierungen zu und zwar:

Fr.
7 Beobachtungsstationen 9 287.—•

7 Anstalten für Körperbehinderte 29 513.—
10 Anstalten für Blinde 16 826.—

3 Anstalten für Epileptische 31 990.—
11 Anstalten für Taubstumme, Schwerhörige,

Sprachgebrechliche 2.1 524.—

26 Anstalten für Geistesschwache 95 871.—

53 Anstalten für Schwererziehbare 102 462.—
9 Werkstätten für Teilerwerbsfähige 10 183.—

10 Anstalten für Gebrechliche verschiedener

Kategorien 12 344.—

136 Heime Total 330 000.—

Fr. 30 000 erhielten die zwölf Fachverbände; ferner
wurden Fr. 52 000 für Einzelhilfe und allgemeine
Zwecke Pro Infirmis ausgeschieden, sowie Fr. 50 000

für diejenigen ihrer Fürsorgestellen, die mit den gröss-
ten finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen hatten.
Die Schweiz. Arbeitsgemeinschaft zur Eingliederung
Behinderter in die Volkswirtschaft erhielt Fr. 50 000;
den drei heilpädagogischen Seminarien kamen je Fr.
5000 zu.

Die Gesuche für die ausserordentlichen Beiträge im
Total von Fr. 173 000 wurden dem zuständigen
Fachverband bzw. der Schweiz. Arbeitsgemeinschaft zur
Eingliederung Behinderter in die Volkswirtschaft
unterbreitet und von einer Subkommission des Vorstandes

Pro Infirmis geprüft. Auf Grund der Anträge,
die vom Eidg. Departement des Innern genehmigt wurden,

erhielten:

Fr.
5 Anstalten für dringende Um- u. Neubauten 80 000.—
2 Werke der offenen Fürsorge 3 000.—
3 heilpädagogische Seminarien je Fr. 5000.— 15 000.—
5 Heime und Vereine für Aufgaben der

Eingliederung in Erwerbsleben 25 000.—

Wilh.-Schulthess'-Stiftung, Zürich, laut Bun-
desratsbeschluss (2. Rate) 50 000.—

Total 173 000 —
*

Das Zentralsekretariat Pro Infirmis war dienende
Koordinationsstelle.

Wiederum wurden nicht nur die Beschlüsse von
Vorstand, Kommissionen und Delegierten ausgeführt,
sondern das Sekretariat war auch 1953 der Ort, wo
gar viele Fäden zusammenliefen, die Stelle, die Rückhalt

bot, wo Anregungen geprüft, Verhandlungen
vorbereitet, Initiativen ergriffen und die Aufklärung der
Oeffentlichkeit besorgt wurden. Hier stichwortartig
einige Angaben.

6 ein- oder zweitägige Mitarbeiter-Tagungen mit
Besichtigungen und Fachreferaten, Vorträge,
Bereitstellung des Materials für eine Ausstellung des
Verbandes für Schweiz. Anstaltswesen, Hilfe bei der
Einrichtung einer Familienfürsorgestelle in Appenzell,
Kontaktaufnahme mit Organen der Invalidenselbsthilfe zur
Klärung gemeinsamer Fragen, Auskünfte an Amtsund

Fürsorgestellen im In- und Ausland, Prüfung der
Einzelfallgesuche, Prüfung der Subventionsgesuche der
Infirmenhilfswerke, regelmässiger Pressedienst,
Vorbereitung neuer Verzeichnisse und Merkblätter, Führung

der Geschäftsstelle einiger Fachverbände, Aushilfe

auf den Fürsorgestellen usw.
Die Zeitschrift Pro Infirmis zeigte sich wie immer

als nützliche und anregende Vermittlerin unter
Fachleuten, Gebrechlichen und einem weitern Leserkreis.

Erinnert sei auch an den Condor-Tonfilm «... und
Dein Bruder?» Er kann in deutscher und französischer-
italienischer Fassung jederzeit im Zentralsekretariat
bezogen werden. Das Zentralsekretariat gibt jederzeit
gerne Auskunft über Filme aus der Gebrechlichenfür-
sorge. Im Berichtsjahr wurden von der Eingliederungsstätte

solche kurze Firme hergestellt, welche die
Leistungsfähigkeit Infirmer überzeugend dartun. Sie können

bei W. Schweingruber, Eingliederungsstätte, Milchsuppe,

Basel, bezogen werden; ferner vermittelt die
Schweiz. Arbeitsgemeinschaft zur Eingliederung
Behinderter in die Volkswirtschaft einen Film über den

Eingliederungskurs in Gwatt.
*

Der Vorstand Pro Infirmis wurde durch die
Delegiertenversammlung vom 4. Juli 1953 in Lausanne
ergänzt durch Mlle Eva Reymond, Neuchâtel; Dir. E.

Müller, Landheim Erlenhof, Reinach; Ständerat Dr. K.
Schoch, Schleitheim».

*

Die Mannigfaltigkeit der Arbeit, der
durchschlagende Erfolg, der in vielen Fällen durch die
Hilfe von «Pro Infirmis» erreicht wird, wird im
Bericht durch einige packende Beispiele aus der
Fülle des Erfahrenen aus verschiedenen Kantonen
veranschaulicht, durch Beispiele, die jedes einen
Ansporn bilden sollten zur Unterstützung der
Sammlung.
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